
Nach dem Crash ist vor dem Crash
Unfallwagen können so repariert werden, daß sie genauso sicher sind wie vor dem Zusammenstoß. Viele Fahrer 
sparen sich diesen Aufwand 

Moderne Autos schützen ihre Insassen immer besser vor den Folgen eines Unfalls. Aber was ist, wenn ein Auto seinen ersten 
Unfall überstanden hat? Läßt es sich so wieder instand setzen, daß es weiterhin dieselbe Sicherheit bietet? Das ist möglich, 
sagen Experten - doch die Möglichkeiten würden oft nicht genutzt. 

 
  

"Die Sicherheitsstrukturen eines Fahrzeuges bleiben nur dann erhalten, wenn ein Unfallwagen nach den Vorgaben des 
Herstellers, den Regeln des Karosseriebauerhandwerkes und den Richtlinien des Deutschen Schweißverbandes instand gesetzt 
wird," sagt Hans-Georg Marmitt, Sprecher der Gutachtervereinigung KÜS.  

Denn bei einem Crash, von dem auch die tragenden Teile betroffen sind, werden alle bei der Konstruktion vorausberechneten 
Deformationselemente in Mitleidenschaft gezogen. Diese müssen fachgerecht repariert oder ganz ausgetauscht werden, wenn 
das Auto wieder seine volle Stabilität erreichen soll. So wie ein geklebtes Tischbein nicht mehr die volle Last trägt, könnten auch
schlecht reparierte Elemente des Rahmens bei einem neuen Unfall vorzeitig nachgeben.  

Glaubt man der Statistik, ist dieses Risiko keine Randerscheinung. Denn nach Studien der Deutschen Automobil Treuhand hat 
jeder zehnte Pkw in Deutschland schon einen Unfallschaden erlitten. Zwar werden rund 60 Prozent der Fahrzeuge in 
autorisierten Vertragswerkstätten repariert. Doch beinahe jeden dritten Wagen bringt eine freie Werkstatt wieder in Schuß. Und 
jeder zehnte Wagen wird vom Besitzer selbst repariert.  

 

[...]  
 

Natürlich sei es grundsätzlich möglich, Fahrzeuge auch nach einem schweren Unfall wieder sicher zu machen. Allerdings sei 
dies bei modernen Autos deutlich schwerer als vor zehn Jahren. Denn was früher durch Ausbeulen und auf der Richtbank wieder 
in Ordnung gebracht werden konnte, gehört nun häufig zu einer am Computer errechneten und in zahllosen Crashtests erprobten 
Verformungszone, die streng nach den Vorgaben des Herstellers repariert werden muß. Deshalb raten die Experten, den besten 
Reparaturweg vom Fachmann bestimmen zu lassen.  

Wer seiner Vertragswerkstatt in dieser Frage kein unabhängiges Urteil zutraut, kann auch bei einem Sachverständigen Rat 
einholen. Doch auch die entscheiden oft genauso wie die Karosseriemeister in den Fachwerkstätten: im Zweifel für die Sicherheit
und gegen das Bankkonto des Kunden.  

 

Wenn aber die Materialqualität vom Original abweicht, ist nicht nur das Crashverhalten der Karosserie ein anderes. Auch die 
Auslöseschwellen für Gurtstraffer oder Airbags stimmen dann nicht mehr. "Im besten Fall löst der Airbag schon bei einem kleinen 
Rempler aus und treibt die Reparaturrechnung in die Höhe", sagt KÜS-Sprecher Marmitt. "Doch wenn es dumm läuft, bleibt er 
während eines schweren Crashs einfach zu oder zündet viel zu früh."  

Trotzdem: Ein Auto kann nach einem schweren Unfall wieder so aufgebaut werden, daß es sicher ist wie ein Neuwagen. Volvo 
hat das sogar öffentlich gezeigt. Die Schweden crashten einen Kombi der Baureihe V70, sahen, daß er die Insassen geschützt 
hätte und ließen ihn streng nach Vorschrift reparieren.  

Für diese Arbeiten gibt es bei fast allen Fahrzeugherstellern eine Art elektronische Bauanleitung, die der Werkstatt jeden 
Montageschritt exakt vorgibt. Alle Stellen zum Trennen der tragenden Teile sind ebenso markiert wie die Schweißpunkte für die 
neue Verbindung. Und wer sich daran hält, der sollte das Auto mit demselben Ergebnis noch einmal gegen die Wand fahren 
können.  

Volvo hat das ausprobiert. Ergebnis: Die Deformationslinien stimmten fast auf den Millimeter mit denen des ersten Crashtests 
überein. Selbst der Sprung in der Frontscheibe zeigte dieselbe Verästelung. Thomas Geiger
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